
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1855

7.11.1855 (No. 263)



Karlsruher Zeitung .

M 263 .

Mittwoch , 7 . November .
» orauSbezahlnng : jährlich 8 halbjährlich 4 fl., durch die Post tm Großherzogthnm Baden 8 fl. 30 kr . und 4 fl. 15 k .
LinrücknngSgrbühr : die gespaltene Prtltzrtlr »der dere» Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Karl -FriedrichS-Straße Nr. 14 woselbst auch di« Snzetgeu iu Empfaog genommen werdnu 18SS .

Orientalisch « Angelegenheiten .

Der Aufenthalt der HH . v. Beust und v. d. P fordten
zu Paris wird fetzt von allen Seiten mit der orientalischen
Angelegenheit in Zusammenhang gebracht , wenn auch die
Meinungen über die Richtung ihrer Bemühungen auseinan¬
der gehen . Die französischen offiziösen Stimmen machen sich
die Sache am einfachsten zurecht , indem sie in der Rerse der
beiden deutschen Staatsmänner nach der französischen Haupt¬
stadt den Beweis eines Umschlags der Politik der deutschen
Mittelstaaten zu Gunsten der Westmächte sehen . Wir zwei¬
feln sehr daran , daß dieselben in Paris Etwas geäußert
haben werden , was mit dem Grundgedanken der Politik der
Mittelstaatcn im Widerspruch stände , der bekanntlich darin
liegt : daß dieselben in der großen Zeitfrage eine bestimmte
Stellung einnehmen wüßten , ohne sich von außen domi -
niren und in Verwicklungen hereinziehen zu lassen , wo¬
zu sie sich nicht durch nähere Interessen bestimmt fühlen wür¬
den . Daß sie dabei die vier von den Westmächten aufgestell¬
ten Garantiepunkte durch Bundesbeschluß zum Theil adop -
tirt haben , ist bekannt . Bon da an aber bis zu einer förmli¬
chen Hinneigung zu den Westmächten , zumal wenn
derselben eine eventuell aktive Bedeutung gegeben werden
wollte , ist noch ein weiter Schritt . Die Auffassung der franzö¬
sischen Regierungsvrgane erscheint somit als sehr sanguinisch .
Auf der andern Seite wird aber gewiß nicht minder über
das Ziel hinausgeschoffen , wenn — wie von einem offiziösen
Pariser Korrespondenten des „ Genfer Journ . " geschieht —
im Hinblick auf die in Rede stehenden Besprechungen behaup¬
tet wird : „ Man versichert von sehr hoher Stelle , daß die
Friedensverhandlungen sehr vorgerückt seien ,
und das Aufhören des Krieges große Chancen habe ."
Man wird die Konferenzen der Minister von Sachsen und
Bayern nur in sehr uneigentlichem Sinn „ Friedeneverhand -
lungen " nennen können ; denn mögen sie auch die Friedensfrage
betreffen , so haben doch die Verhandelnden kein anderes Man¬
dat , als von ihren Höfen . Viel wahrscheinlicher ist, daß Bayern
und Sachsen die Lage der Dinge für so geartet erachten , um
sich zu dem Versuche ermuthigt ^z « fühlen , ob nicht die
deutschen Mittelstaatcn gegenwärtig vor anderen berufen sein
sollten , in der Friedensfrage irgendwie gute Dienste zu
leisten . Die HH . v. Beust und v. d. Pfordten werden also
wahrscheinlich zunächst Fragen in diesem Sinne , sowie über
die Friedensgeneigtheit Frankreichs überhaupt gestellt , und
im bejahenden Falle sich nach den Bedingungen , unter wel¬
chen die Westmächte auf den Frieden eingehen wollen , erkun¬
digt haben . Daß dabei die Art der Behandlung derselben
den kriegführenden und wohl auch den deutschen Großmächten
gegenüber , sowie andere beiherspielende Fragen erörtert wer¬
den mußten , und daß man sich beiderseits persönlich möglichst
entgegrngekommen sein wird , erklärt sich aus der Natur der
Sache . Die längere Anwesenheit der mehrgenannten deut¬
schen Staatsmänner in Paris , und die Auszeichnung , die
ihnen dort zu Theil geworden , wird vorwiegend im günsti¬
gen Sinne für die Angelegenheit , der sie zu dienen suchen ,
gedeutet . Der „ Fr . Postz ." schreibt man hierüber von
Berlin : „ Thatsache ist : die HH . v . Beust und v . d.
Pfordten verhandeln mit dem französischen Kabinet über die
Formulirung erfolgversprechender Friedensvorschläge , und
eine weitere Thatsache ist , daß Frankreich den Gedanken
wenigstens nicht von der Hand gewiesen hat . Diese Nach¬
richt ist hier eingegangen und gilt als positiv . Wie
weiter die Würfel rollen werden , dies ist freilich noch ein
Geheimniß ." — Hr . v. Beust ist bereits von Paris abge -
reiSt ; Hr . v. d. Pfordten verweilt noch daselbst ; seine Ab¬
reise soll auf die zweite Hälfte der laufenden Woche bestimmt
sein .

Aus dem Norden .
St . Petersburg , 27 . Okt . Aus Tiflis wird über

ein Scharmützel zwischen Tscherkessen und Russen be¬
richtet , wobei die Erster » vier Mann verloren und die Russen
mehrere Pferde , Waffen re . erbeuteten . — Einer Verordnung
des Kaisers zufolge soll , um der Noth der durch Gefangen¬
schaft der Väter , ebenso wie der durch den Tod des Vaters
auf dem Schlachtfelde verwaisten Soldatenkinder zu steuern ,
diesen die Waisenversorgung so lange zu Theil werden , bis
ihre Väter wieder heimgekehrt sind .

Kiel , 2 . Nov . ( Fr . I . ) Nachdem die englischen Linien¬
schiffe „ Ajar " und „ Hogue "

, sowie der französische Kriegs¬
dampfer „ Cressy " am 31 . v . M . hier Anker geworfen hatten ,
langten nach und nach noch folgende drei zur westmächtlichen
Ostsee -Flotte gehörende Kriegsfahrzeuge hier an : „ Royal
Georges , „ N »le"

, und „ Edinbourgh " . Erwartet wird noch
daS Kriegsschiff „ Blenheim ." „ Hogue " , „ Ajar "

, und
„ Edinbourgh " haben gestern und heute unfern Hafen wieder
verlassen . Nach Aussage dieser Vorläufer dürfte die ganze
westmächtliche Flotte innerhalb 14 Tagen hier eintreffen
und ca . 3 Wochen in unserm Hafen verweilen « Das fernere
Verbleiben der Ostsee -Flotte dürfte wohl erst bestimmt wer¬
den , nachdem General Canrobert in Kopenhagen eingetrvffen
sein wird . Auf der Rückreise wird derselbe unsere Stadt
berühren .

lvom « osporus .
* Konfkantiaopel , 26 . Okt . Ein gefangener russischer

Offizier auf den Prinzeninseln hat kürzlich an eine griechische
Deputation ein Wort gesprochen , welches hier von Mund zu
Munde geht . Man erzählt die Sache so : Hiesige Griechen
hatten für die russischen Gefangenen gesammelt , und den
reichlichen Ertrag an den ältesten Offizier durch eine Depu¬
tation überreichen lassen . Letztere erging sich in der wärm¬
sten Theilnahme für ihre unglücklichen Glaubensgenossen ,
und brach zuletzt in ein Lebehoch auf Rußland und den Kaiser
Alexander aus . Der Offizier dankte für die bewiesene Theil¬
nahme und Mildthätigkeit , fügte aber zum Schluffe hinzu :
„ Noch Eins , meine Herren ! Ich danke Ihnen für Ihre
Wünsche für daS Wohlergehen Rußlands und Sr . Maj .
meines Kaisers ; aber ich muß Ihnen sagen , Sie thäten sehr
wohl daran , wenn Sie auch des Souveräns und der Regie¬
rung nicht vergäßen , unter deren Schutz Sie hier leben , und
welche Ihnen gestattete , Ihre Sympathien in so freimüthi «
ger Weise zu äußern ." Die edle und würdige Sprache des
russischen Offiziers verfehlte ihren Eindruck nicht , und über
die erhaltene Lehre nachsinnend , sah man die Abgeordneten
mit langen Gesichtern nach Hause schleichen .

Der mesopotamische Nebellenchsf Shir JzzeidinBey
ist gefänglich hier eingebracht worden . Die Pforte ver¬
öffentlicht einen neuen Bericht überden abgeschlagenen Sturm
auf Kars am 29 . Sept . Bemerkenswerth darin ist beson¬
ders der Schluß , in welchem Aassif Pascha die Hoffnung
ausspricht , daß der Gouverneur von Erzerum mit dem ver¬
sprochenen Ersätze nicht länger säumen werde . Von türki¬
scher Seite hatten sich an jenem Tage besonders ausgezeichnet
Abdul Kenn » Pascha und sechs Oberste des anatolischen und
arabistanischen Armeekorps .

Südrußland .
** Paris , 5 . Nov . Der Marineminister erhielt vom

Admiral Bruat den nachfolgenden Bericht vom 18 . Okt . ,
der die telegraphischen Nachrichten über die Einnahme
von Kinburn vervollständigt :

Hr . Minister ! Ich hatte die Ehre , Ew . Exzellenz bereit » einen
kurzen Ueberblick der Operationen der vereinigten Geschwader am
17. Okt . zugehen zu lassen. Alle Erkundigungen , die ich seitdem
eingezogen habe , um genau würdigen zu können, welchen Antheil
jede» der unter meinem Befehle stehenden Schiffe an diesen Opera¬
tionen genommen hat , bestätigen lediglich die ersten Eindrücke , un¬
ter welchen ich meine am selben Abend von Varna au » abgesandte
telegraphische Depesche abfaßte . Die von den Bombarden und
Kanonenbooten kräftigst unterstützten schwimmenden Batterien haben
nach dreistündigem Kampfe das Feuer der Festung Kinburn von 50
Kanonen und Bomben völlig zum Stillschweigen gebracht . Die
feste Schanze und die beiden andern Werke , welche die Russen mehr
gegen Norden errichtet und mit 10 und 1l Geschützen armirt hatten ,
konnten nur noch einen nutzlosen Widerstand leisten. Ihre neuere
und bessere Konstruktion würde c» ihnen allerdings möglich gemacht
haben , dem Feuer der Linienschiffe und der anderen Fahrzeuge ziem¬
lich lange zu widerstehen ; aber sie wurden von den Fregatten und
Kanonenbooten , welche die Durchfahrt von Oczakoff überschritten
hatten , auch von der entgegengesetzten Seite angegriffen und muß¬
ten so der zahlreichen Artillerie , welche sie niederschmetterte , erlie¬
gen . Im Allgemeinen schreibe ich den von uns erzielten raschen
Erfolg erstens der vollständigen Einschließung zu Land und zur
See und dann dem Feuer der schwimmenden Batterien zu,
die in den Wällen bereits mehrere praktikable Breschen geschos¬
sen hatten und deren mit bemerkenswerther Genauigkeit ge¬
richtetes Feuer hingereicht hatte , die festesten Mauern zu zerstören .
Man kann von diesen furchtbaren Kriegsmaschinen Alles erwarten ,
wenn sie von so ausgezeichneten Offizierren ins Feuer geführt wer¬
den , wie jene find , denen der Kaiser das Kommando der „Devasta¬
tion ", der „Lave" und der „Tonnante " anvertraut hatte .

Die Ueberfahrt von Odessa nach Kinburn war für Schiffe von
solchem Tiefgange , wie Montebello , Wagram , Ulm, und Jean Bart ,
nicht ohne Schwierigkeit . Der Weg dieser Linienschiffe wurde durch
die Fregatten , Korvetten und Dampfavisos sorgfältig gebojet . So
groß auch die Hindernisse sein mochten , die ich von der bereits vor¬
gerückten Jahreszeit befürchten mußte , so durfte ich dennoch dem
Eifer und der Intelligenz der Kapitäne und Offiziere , und der Hin¬
gebung der Mannschaft vertrauen . Der edle Wetteifer der beiden
verbündeten Geschwader , das gegenseitige Vertrauen der Führer ,
die Mithilfe jener tapfer » Truppen , an die uns die Erinnerung so
vieler gemeinsam ertragenen Strapazen fesselt , waren mir unfehl¬
bare Pfänder de» Gelingens .

Krimm .
* ES gewinnt immer mehr den Anschein , daß der Feldzug

der Alliirten für dieses Jahr geschloffen ist , mag es auch noch
zu kleinen Kriegsvorfällen kommen . Man richtet die Win¬
terquartiere her und arbeitet ununterbrochen an einem
Straßennetz zur Verbindung aller militärischen Stellungen .
Es ist als bestimmt anzunehmen , daß die Russen solche Ver¬
stärkungen erhalten haben , daß sie sich in der Front wie
auf der Linie nach Perekop für gesichert halten . Unter solchen
Umständen bieten sich auch wenig Chancen zu Operationen
von Eupatoria aus . Den Alliirten liegt selbst die Besorg »
niß nicht ganz fern , daß die Russen wieder die Offensive er¬
greifen dürften . Der Wink , der dem General Simpson von
Lyndon aus zukam , als er die Division Hochländer nach

Eupatoria schicken wollte ( s. gestrig . Blatt ) , ist in dieser
Hinsicht bedeutsam . Die Festsetzung in Sebastopol wird den
Alliirten durch das Feuer der Nordseite vollständig verküm¬
mert . Indessen werden sie in diesem Winter immerhin
wohnlicher eingerichtet sein , als im vorigen . Der größere
Theil der Flotte wird wahrscheinlich in Kürze Winterstation
im Bosporus nehmen .

8 . Die in der Krimm stehenden englischen Regi¬
menter und Truppenabtheilungen , welche an den bisher
stattgehabten Gefechten Theil genommen haben , erhalten ge¬
mäß königl . Verfügung die Erlaubniß , die Namen „ Alma ,
Balaklava , Jnkerman , und Sebastopol " auf ihren Fahnen
und Standarten einzutragen ; Truppen , welche keine Fahnen
haben , setzen diese Namen auf die Schilde ihrer Kopfbe¬
deckung . Aus der Liste der auf diese Weise ausgezeichneten
Regimenter ergibt sich , daß England bis zum Falle Sebasto -
polS auf dem Kriegsschauplätze stehen halte : 14 Reiterregi¬
menter , worunter 9 Dragoner -, 3 Husaren -, und 2 Ulanen¬
regimenter ; 95 Bataillone , worunter 2 Jägerbataillone .
Zu bemerken ist hierbei , daß ein englisches Jnfameriebataillon
kaum 400 Mann stark ist. Die numerische Stärke der Ar¬
tillerie ist nicht aufgeführt .

§ Marseille , 5 . Nov . ( Tel . Dep .) Der „ Sinai " trifft
so eben mit Nachrichten aus Konstantinopel bis zum
25 . Okt . hier ein . Ein englischer Dampfer , der in den
Bug eingedrungey war , hat in Nikolajeff die Anwesen¬
heit zahlreicher Fahrzeuge im Hafen und bedeutende Be¬
festigungen bemerken können . Odessaist noch immer durch
die Dampfer der Alliirten blvkirt . Die schlimme Jahres¬
zeit setzt größer « Operationen in der Krimm ein Ziel ; « nd
man glaubt , daß das Armeekorps in Eupatoria sich ,
auch wenn es nicht gelingen wird , die Verbindung der Russen
mit Perekop abzuschneiden , darauf beschränken werde , die - ,
selbe zu beunruhigen . Vom Fort Konstantin wird noch fort¬
während auf die Gruppen Neugieriger in Südsebastopol ge¬
schossen. Das Feuer der Russen hätte übrigens beinahe das
französische Linienschiff „ Ulm " in Brand geschossen , dem
glücklicher Weise das Admiralschiff noch rechtzeitig zu Hilfe
kommen konnte . Die Verbündeten ihrerseits , um das Fort
zum Schweigen zu bringen , verdoppeln ihr Feuer .

* * AuS dem englischen Lagerbei Sebastopol schreibt
man der „ Times " unter dem 20 . Okt . : „ Dem Vernehmen
nach legt der Feind Wege durch das Gebüsch an , welches
sich von Mackenzie ' s Farm den Hügel hinabzieht , und hat 4
Kanonen aufgcpflanzt , welche die über den Sumpf an der
Tschernajamündung führende Straße beherrschen . Es sieht
das nach einem Angriffe längs unserer Linie aus ; allein ich
glaube noch immer , daß es dabei blos darauf abgesehen ist ,
uns hinters Licht zu führen . Ln dergleichen Kriegslisten
sind die Russen das geduldigste und thätigste Volk von der
Welt . "

Vom astatischen Kriegsschauplatz .
* Konstantinopel , 25 . Okt . Omer Pascha war , nach

den letzten Nachrichten , noch in Sukun -Kaleh und bereitete
sich vor , auf Kutaö vorzurücken . Nach hiesigen Blättern
waren die begonnenen Operationen dadurch gehemmt wor¬
den , daß die bis Tshuruk Tu vorgerückten Tuneser » dort
wegen ihrer zahlreichen Kranken Halt machen mußten . Kars ,
noch immer eingeschloffen , hofft auf baldige frische Berpro -
viantirung . Williams hat in dieser Stadt Alles auf ener¬
gischen Widerstand vorgerichtet . In Trapezunt sind die Ge¬
treidepreise auf fast das Doppelte gestiegen .

Deutfchlaud .
-ss - Karlsruhe , 6. Nov . Durch allerhöchsten Befehl

Nr . 80 vom 1 . d. wird dem Generalmajor v. Röder ,
Kommandanten der Infanterie , die unterthänigst nachge¬
suchte Erlaubniß ertheilt , daS ihm von Sr . Maj . dem Könige
von Hannover verliehene Kommandeurkreuz 1. Klaffe mit
dem Stern de- Guelphen -Orden - anzunehmen und zu
tragen . Die gleiche Erlaubniß erhält der Generalmajor
v . Seldeneck durch a . h. Befehl Nr . 81 vom 3 . d. für das
ihm von Sr . Maj . dem Könige von Hannover verliehene
Großkreuz des Guelphen -Ordens .

* Karlsruhe , 6 . Nov . DaS heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 38 enthält :

I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Königs .
Hoheit des Regen ten . 1) Erlaubniß zur Annahme frem¬
der Orden . Se . Königl . Hoheit der Regent haben zur
Annahme und zum Tragen nachstehender , von Sr . Maj .
dem König beider Sizilien verliehener Orden die Erlaubniß
gnädigst zu ertheilen geruht : dem Präsidenten des Ministe¬
riums deS Innern , StaatSrath Frhrn . v. Wechmar , für
daS Großkreuz des Konstantiaordens ; dem Ministerialdirek¬
tor Weizel für das Komthurkreuz und dem Ministerial¬
rat - Fieser für das Ritterkreuz des Orden - Franz des
Ersten . Die gleiche höchste Erlaubniß erhielt der Geh . Hof¬
rath 0 r . Buchegger für das ihm von Sr . Maj . dem König
von Würtemberg verliehene Ritterkreuz der Würtembergischen
Krone . 2) Medaillenverleihung . Se . Königl . Hoheit der
Regent haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Un «



tererheber Reiß dahier beim Scheiden aus dem aktiven
Dienste als Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienst¬
leistungen die silberne Zivil-Verdienstmedaille zu verleihen .
3) Dienstnachrichten . ( Schon mitgetheilt.)

H. Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien.
1) Bekanntmachung deS großh. Ministeriums des großh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten : die Errichtung
einer Posterpedition in Steinbach , großh. Bezirksamts
Bühl , betreffend. 2) Bekanntmachungen deS großh. Mini¬
steriums des Innern : a) Die Verpflegungskosten in der
polizeilichen Verwahrungsanstalt betreffend. ( Sie werden
von jährlich 36 fl. auf 50 fl. erhöht.) d) Die Abgeordne -
tenwahl im 2. Aemter-Wahlbezirke ( Radolphzell ) be¬
treffend . ( An die Stelle deS freiwillig ausgetretenen Ab¬
geordneten der Zweiten Kammer der Stände , Geh. Raths
Bader in Konstanz , wird eine Ersatzwahl angeordnet und
mit deren Vornahme Regierungsdirektor Fromherz in Kon¬
stanz beauftragt.) o) Die Abgeordnetenwahlim 16. Aemter -
Wahlbezirk ( Kenzingen ) betreffend. ( In Folge des
freiwilligen Austritts des Abgeordneten Geh. Regierungs¬
raths Nombride von Freiburg aus der Zweiten Kammer
der Ständeversammlung wird eine Ersatzwahl ungeordnet
und mit deren Vornahme der Geh. Regierungsrath Föhren¬
bach in Freiburg als landesherrlicher Wahlkommiffärbeauf¬
tragt .) ä) Die Konskription für das Jahr 1856 betreffend.
( Von 12,487 Konskriptionspflichtigensind zu stellen 3538 .
Davon fallen auf den Seekreis 528, auf den Ober¬
rheinkreis 965 , auf den Mittelrheinkreis 1183,
und auf den Unterrheinkreis 862 . e) Die Leitung
des Auswanderungswesens betreffend .

— Karlsruhe , 6. Nov. Von Sch ö chlin 's „Geschichte
Badens unter der Regierung des Großherzogs Leopold "

ist vor einigen Tagen die vierte Lieferung erschienen, welche
die Geschichte bis zum Landtage 1841 fortführt, mit welchem
ein Wendepunkt in dem politischen Leben Badens eintrat.
Abgeschlossen liegt vor dem Leser die Periode , wo Minister
Winter und das erste Mal Staatsrath NebeniuS die
innere Politik leiteten ; es ist die Periode , wo einer von
großen geistigen Kräften getragenen Opposition gegenüber
die Regierung immerdar die Majorität der Kammer für sich
hatte, und diese Ueberlegenheit auf geistige Kraft und sittliche
Würde stützte. Der Verfasser schildert die interessanten Vor¬
gänge jener Zeit in scharfen, markirten Umrissen , weniger
auf die Einzelheiten , als den Gang im Allgemeinen sich
einlaffend , und bewahrt in dem Urtheil über Verhältnisse
und Personen den Standpunkt parteiloser Würdigung , den
er als den seinigen in Anspruch nimmt. Die großen politi¬
schen Gegensätze , deren Kampf das Hauptinteresse jener
denkwürdigen Zeit bildet, werden in sich und ihren Trägern ,
ihren starken und schwachen Seiten unbefangen dargestellt ,
und gezeigt, wie neben dem politischen Prinzipienkampfeder
Fortschritt auf materiellem und geistigem Gebiet einherging,
und ein Gebiet darbot , auf dem man sich auch nach heißen
Kämpfen wieder die Hand zum gemeinsamen Werk reichen
konnte. Der Liberalismus jener Zeit findet im Verfasser
einen oft strengen Richter, wobei er ihm jedoch keineswegs
als versauerter und verknöcherter lauäator tewxoris acti ent-

- gegentritt, sondern nur hervorhebt, wie Verkennung that-
sächlicher Verhältnisse auf Irrwege leitete , welche verhäng-
nißvoll wurden. Den politischen Standpunkt des Verfassers
zeigt sein Urtheil über den Minister Winter. „Er war —

sagt er — die nothwendige Mittelsperson zwischen dem
schroffen reaktionären System und dem anstürmenden libera¬
len Element ; er stand zwischen den beiden feindseligen
Parteien wie zwischen zwei sich abgeneigten Personen, welche
man zwar unmöglich zu guten Freunden machen kann , deren
Hände man aber ergreift, halb zwangsweise in einander
legt, und in sanftem Drucke zusammenhält , so lang es mög¬
lich ist. Winter war der erste Staatsdiener des Landes , der
sich an daS Gegebene hielt , nicht nach dem Warum fragte,
sondern geradezu auf daS WaS und Wie losging. Er
war kein rationeller , geistvoller , bahnbrechender Politiker,
aber ein achtbarer, eifriger, und geschäftstüchtiger hoher Be¬
amter , frei von allem doktrinären Wesen und vom büreau-
kratischen Elemente nur so viel an sich tragend, als an jedem
Staatsdiener, welcher eine lange Dienstkarrive zurückgclegt
hat, eben immer hängen bleiben muß. — Man hat ihm viel¬
fach einen Systemswechsel und rückgängige Bewegungen vor¬
geworfen , und ihn „Reaktionär" genannt , während ihm
wieder Andere geradezu radikaleAbsichten unterlegten, wider¬
sprechende Beurtheilungen , welche über jeden Staatsmann
ergehen , welcher keine Verhältnisse schaffen, sondern sich in
gegebene Zustände finden muß."

Vom Mittrlrhei «, 6. Nov. Aus englischen Blät¬
tern ersehen wir , daß wiederholt angestellte Versuche mit.
gezogenen Kanonen dahin geführt haben , dieses Geschütz ver¬
suchsweise in der Krimm zu verwenden . Die mit 4 Zügen
versehene , gußeiserne Kanone , mit welcher bei den letzten
Proben etwa 20 Schuß gethan wurden, war von 9pfündigem
Kaliber und 19 Zentner schwer. Die Hohlgeschvsse wogen
16 Pfund und waren mit Perkussionszündern ausgerüstet,
so daß sie unmittelbar beim Treffen des Ziels krepiren müß¬
ten. Man soll mit einer Ladung von 1 ?/ , Pfund und einer
Elevation von 10 Graden eine Schußweite von 3600 Schrit¬
ten erreicht haben ; war das Geschoß nicht laborirt , so ergab
es durch Rikoschettiren eine Totalschußweite von 4800
Schritten. Zum Vergleich wird angeführt , daß die ge¬
wöhnliche Opfündige Kanone mit Vskugelschwerer Ladung
und der 9pfündigen Vollkugel höchstens eine Schußweite von
2600 Schritten liefert. Da die Züge eine Seitenabweichung
veranlaßten , so hielt man bei den letzten Schüssen unbedeu¬
tend aus , worauf 3 Granaten etwa 3 Fuß seitwärts des
Ziels und auf 3000 Schritte vom Geschützstand cinschlugcn ;
in einem Falle traf sogar das Geschoß tie Schußlinie auf
einer Entfernung von 4800 Schritten. Wird hierbei die
Ersparniß an der Ladung in Rücksicht gezogen , so wird ein
Schuß aus dem gezogenen Rohr nicht viel mehr kosten , als
ein solcher aus der gewöhnlichen Kanone.

-f* Bruchsal , 5. Nov. Heute Vormittag ist der Ge¬
neral v. Roggenbach zur Inspektion des 2 . Dragonerregi -
mentS dahier eingetröffen . Dieselbe dürfte noch bis morgen
Vormittag dmiern , worauf , wenn wir recht unterrichtet
sind , der Hr. General sich zu dem gleichen Zwecke nach Mann¬
heim begeben wird.

Mannheim , 4 . Nov. ( Mannh . I .) Im Monat Okto¬
ber sind über hier 922 Auswanderer passirt, seit 1. Januar
also 6589 Personen. Es sind jedoch in jüngster Zeit wieder
manche Ausgewanderte zurückgekehrt und demnächst deren
noch viele zu erwarten.

Stnttgart , 5. Nov . (W . Stsanz .) Am Freitag
und Samstag wurde vor dem hiesigen Kriminalamt die Preß-
klagsache des OberamtmannS Weinheimer zu Ellwangen
gegen den frühern verantwortlichenRedakteur des „Deutsch.
Volksblattcs" , I . A. Pflanz , wegen Verläumdung und
Ehrenkräakung durch die Presse verhandelt und der Beklagte,
Reallehrer Pflanz, zu 2 Monaten Festungsarrest und 100 fl.
Geldstrafe, sowie in die Kosten verurtheilt. — So eben er¬
fahren wir , daß der Mörder Bauer von Welzheim im Welz-
heimer Wald eingefangen worden ist, sich aber noch den Hals
abzuschneiden Zeit hatte . Todt ist derselbe zwar noch nicht,
doch zweifelt man an seinem Aufkommen.

Darmstadt , 3. Nov. (D. Z .) Auf Verfügung großh.
Ministeriums des Innern vom 29 . Okt . d. I . machen die
großh. Kreisämter darauf aufmerksam, daß durch die Ver¬
ordnung vom 19 . Okt. d. I . , welche lediglich den , bezüglich
des Verkehrs mit Getreide, Mehl , und Kartoffeln, sowie
mit Brod bisher bestandenen Marktzwang wieder aufgehoben
hat, das in der Verordnung vom 9. Okt. v. I ., Nr. 34 des
Regierungsblattes enthaltene Verbot des Ankaufs von Kar¬
toffeln zum Branntweinbrennen und zur Stärkmehlfabrikation,
sowie überhaupt durch Branntweinbrenner und Stärkmehl¬
fabrikanten, keineswegs aufgehoben worden ist. Die großh.
Bürgermeistereien und das Auffichtspersonal werden ange¬
wiesen, für die Handhabung vorbemerkter Vorschriften mit
größter Strenge zu sorgen .

Wiesbaden , 3. Nov. (Fr. I .) Prinz Nikolaus von
Nassau hat gestern seine Arbeiten im Finanzkollcg begonnen ,
und zwar in der Nachbarschaft des Präsidenten Vollpracht,
ob in Bezug auf die Dvmänenfrage oder um den Geschäfts¬
gang zunächst in dieser Branche kennen zu lernen , ist noch
nicht bekannt. — Zur Reorganisation des evangelischen Kir-
chenregimentS finden dermalen Kommissionsarbeiten hier
statt, zu denen auch der Seminardirektor , Kirchenrath vr .
Otto , von Herbvra hinzugezogen worden ist.

Offenbach , 3. Nov. ( Fr. P .-Z.) Wie- unlängst der
Darmstadter , so hat nunmehr auch der hiesige Handelsstand
in einer Eingabe an die Regierung darum petitionirt : der
von dortiger Bank für Handel und Industrie beabsichtigten
Emission von 10 Millionen Papiergeld die Genehmigung zu
verweigern.

Kassel , 3 . Rov . ( Fr. I .) Der Staatsrath Scheffer
ist mit der Behandlung der Verfassungsangelegenheitbeauf¬
tragt. Gegen Mitte des MonatS werden die Mitglieder
der Ausschüsse beider Kammern wieder einberufen werden ,
da bis dahin entsprechende Erklärungen Seitens der Staats¬
regierung zugesagt find. — Alle Mittheilungen über den Wie¬
dereintritt Hassenpflug 's dürfen als gänzlich irrige Konjek¬
turen angesehen werden .

Hannover , 3. Nov. Die „Hannov. Z." bringt die
kön . Proklamation, durch welche die Wahlen zur Stänbever -
sammlung verfügt , der Zeitpunkt der Eröffnung des Land¬
tags aber demnächstiger Bestimmung Vorbehalten bleibt . —
Der König und die Königin sind vorgestern von ihrer Reise
hieher zurückgekehrt.

Hamburg , 2. Nov. ( Wes.-Z.) Heinrich Heine ist jetzt
so bedenklich erkrankt , daß sein Brueer , Gustav Heine,
Herausgeber deS Wiener „Fremdenblattes" , welcher sich hier
zum Besuch bei der jetzt 85jährigen Mutter befand , zufolge
erhaltener tel. Depesche schleunigst nach Paris adgereist ist.
Man befürchtet diesmal ernstlich für das Leben des Dichters.

Hamburg , 3. Nov. ( Fr. I .) In der Mündung der
Elbe liegt jetzt ein englischer Kriegsdampfer, der vorzüglich
auf Kriegscontrebande vigilirt und dieser Tage einen nach
Harburg bestimmten Holländer mit Schwefel aufgebracht
haben soll .

Lübeck , 1 . Nov. (Lüb . Z .) . Gestern Abend mit dem
letzten Eisenbahnzuge traf hier unter dem Namen eines Gra¬
fen Dahlström Se. König!. Hoh. der Prinz Nikolaus August
von Schweden , Herzog von Dalekarlien, ein. Se. Königl.
Hoheit setzte heute um 1 Uhr seine Reise nach Stockholm aus
dem Dampfschiff Gauthiod fort. Mit demselben Dampfschiffe
verließ auch der ebenfalls gestern Abend hier eingetroffene
französische General Canrobert unsere Stadt wieder .

Berlin , 4. Nov. Dem Vernehmen nach wird Hr. v.
Kiffeleff , der frühere russische Gesandte in Paris , im Laufe
der nächsten Woche hier eintreffen , um nach Rom za gehen,
woselbst ihm die diplomatische Vertretung der russischen Re¬
gierung übertragen ist. — Die Thorner Handelskammerhat
die russische Grenzsperre abermals zu einem Gegen¬
stände der Beschwerde bei der Regierung gemacht. Die Han¬
delskammer bemerkt, sie könne eS nur tief beklagen , daß die
Gegenvorstellungen der diesseitigen Regierung bei der russi¬
schen Regierung nicht die mindeste Berücksichtigung gefunden
haben . Die Beschwerde äußert sich dahin , der gegenwärtige
Augenblickdürste geeignet sein, der rechtzeitigen und kräftigen
Wahrung der preußischen Verkehrsintereffen eingedenkzu sein .

Berlin , 4. Nov. Eine Petition aus Hinterpommern an
den Kirchenrath, um die Geistlichen von der Theilnähme an
der Landesloge fern zu halten , Hat , wie der „Ostsee-Ztg."
geschrieben wird , dadurch ihre Erledigung gefunden , daß die
hohe Kirchenbehörde in einem Bescheide an daS hiesige Kon¬
sistorium jene Petition zu einer allgemeinen , den Bittstellern

I entsprechenden Anordnung für nicht geeignet erklärt ; da-
I gegen wird eS dem Generalsuperintendentenüberlassen , durch

persönliche Einwirkung die Angelegenheit zu ordnen. Im
Königreich Sachsen hat die Agitation gegen den Freimaurer¬
orden den Austritt sämmtlicher aktiven Offiziere bewirkt .
Im Gegensatz dazu ist es von Interesse, daß der Großherzog
von Weimar und der König von Hannover Protektoren ihrer
Landeslogen sind . In Schweden ist gleichfalls der König
Protektor der dortigen Logen , und eS findet sich dort kaum
ein einziger höherer Kirchenbeamte , der nicht Mitglied' der
Loge wäre. UebrrgenS hat die Anzahl der Logenbrüder in
Preußen in neuererZeit einen namhaften Zuwachs gewonnen ;
doch lassen wir es dahingestellt , ob diese wachsende Theil -
nahme für den Orden mit den Anfeindungen desselben in Ver¬
bindung steht.

Magdeburg , 3. Nov. ( Mgdeb. Z.) Die hiesige „freie
Gemeinde " sah gestern endlich, nach bald jähriger Jnhidirung
ihrer Funktionen, dem richterlichen Urtheil über die gegen sie
erhobene Anklage entgegen : sie habe ihren religiösen Cha¬
rakter verloren uns fei ein politischer Verein geworden. Die
Verhandlungen vor dem Kriminalgericht dauerten fast 12
Stunden ; das Urtheil wird erst über 8 Tage pudlizirt
werden .

Aus Oberschlesien , 31. Okt . Am 26 . Okt. sind 700
polnische Landleute als Auswanderer nach Teras abgegangen.

Koburg , 1 . Nov. ( Fr . J .) Der gemeinschaftliche Land¬
tag hat das von der Staatsregierung vorgelegte Gesetz über
die Wiedereinführung der Stellvertretung beim Militär ab¬
gelehnt , so daß , da auch die Bestimmung über die allgemeine
Wehrpflicht abgelehnt wurde , das ganze Militärkon -
skriptionSgesetz als unerledigt zu betrachten ist. Die Staats¬
regierung hat sich die weitere Entschließung in dieser Sache
Vorbehalten . — Fr. Gerstäcker, der sich bekanntlich bei dem
Herzog von Koburg aufhält , hat das Unglück gehabt , sich
auf einer Jagd durch einen Schuß an der Hand zu ver¬
letzen .

Weimar , 2. Nov. ( Fr. I .) Der für die Vorberathung
der Werrabahn -Angelegenpeit gewählte , aus 9 Mitgliedern
bestehende Ausschuß des außerordentlichenLandtags hat sich
bereits in seiner Majorität für die von der Staatsregierung
postulirte Garantie einer 4prozent»gen Verzinsung auf die
ersten 10 Betriebsjahre der Werrabahn ausgesprochen .

Dresden , 3. Nov. Der Staatsminister v. Neust wird
von seiner Pariser Reise am 6. oder 7. d. M. hier wieder
eintreffen .

Wien , 1 . Nov. Unsere Armee wird abermals redu-
zirt werden . Wie von gut unterrichteter Seite verlautet,
soll die Ziffer 20,000 Mann betragen, und die Reduzirung
beider dritten und hielten Armee stattfinden , die gegen¬
wärtig in Galizien in Kriegsbereitschaft aufgestellt sind .

** Wie « , 4. Novr Die Konzession zur Gründung der
großen österreichischen Kreditbank hat gestern die Sanktion
Sr . Maj . deS Kaisers erhalten. Die Einzahlung des Ka¬
pitals ist, statt in Silber, in Bankvaluta gestattet worden. —
Hr. v. Boorqueney hatte heute bereits eine Besprechung mit
dem Grafen Buol. Der französische Gesandte soll eia eigen¬
händiges Schreiben seines Monarchen an den Kaiser Franz
Joseph überbracht haben .

Frankreich .
-ff Paris , 5. Nov. Der Kaiser reiste heute Morgen

um 9V, Uhr in Begleitung des Kammerherrn Bacciochi ,
Grafen Morny, Generals de Beville, Marschalls Magnan,
Staatsministers Fould, Obersten Fleury und Barons Roth¬
schild nach Fontainebleau auf die Jagd, von wo er heute Abend
zurückkehrt. Bei dem Bahnhof bemerkte er zwei Verwundete
von Jnkerman , Jäger vom 19 . Bataillon der Chasseurs de
VincenneS , die den Zug verfehlt hatten und warteten. So¬
fort ging der Kaiser auf sie zu , ließ sich ihre Namen sagen
und wahrnehmend, daß sie weder Ehrenkreuz noch Medaille
trugen , beschicd er sie mit freundlichen Worten auf morgen
nach St . Civud , wahrscheinlich, um ihnen daS eine oder die
andere eigenhändig zu verleihen . — Am 15. wird — wie be¬
reits mitgetheilt — der Kaiser den Ausstellerndie zuerkannten
Preise ertheilen und wird dann an diesem Tage die definitive
Schließung der Ausstellung statthaben . Da kein hinreichend
großer Raum vorhanden ist , um , wie man gewünscht hätte,
alle Aussteller ( an 25,000) zu den Schließungöfeierlichkeiten
einladen zu können , so mußte man diese Einladung auf Jene
beschränken, denen Medaillen oder ehrende Erwähnung zuer¬
kannt sind . Ein großer Theil der bedeutenderen , hier anwe¬
senden Aussteller hat sich gestern zu einem Banket versam¬
melt , dessen Hauptunterhaltung sich um die von der Ausstel¬
lung von 1855 zu erwartenden Resultate und daS große Un¬
ternehmen der Durchstechung der Erdenge von Suez bewegte.
Toaste auf den Kaiser und den Vizekönig von Aegypten wur¬
den dabei ausgebracht. — Deutsche Blätter sprechen von einer
Kommission Abgeordneter Oesterreichs , Frankreichs
und Englands , behufs der Vorarbeiten zur Durchstechung der
Erdenge von Suez . Hr. Lesseps legt gegen diese Nach¬
richt , welche zu irrigen Vermuthungen Anlaß geben könnte,
Verwahrung ein , da er , vom Vizeköniz von Aegypten mit
der Bildung einer Gesellschaft zum bezeichnetenZwecke beauf¬
tragt , lediglich mit diesem zu thun und keineswegs die Mis¬
sion habe, die diplomatische Intervention der genannten drei
Kabinete nachzusuchen.

General Troä > u wird , wie nur bereits mittheilten , in
Lyon bei einer befreundeten Familie bis zu seiner völligen
Herstellung verweilen . Bekanntlich wurde diesem tapfern
Offizier beim Angriff auf die Zentralbastion vom 8. Sept.
ein Theil der Waden durch eine Kartätschenkugel wegge-
riffen . Die damals gefährliche Verwundung ist es zwar
nicht mehr, aber der General geht nur noch sehr beschwerlich,
und wird zu seiner vollständigen Genesung einige Zeit erfor-



derlich sein . General Bosquet wurde auf seiner Reise
nach Pau zu Moytpellier mit begeistertem Jubel von den Be »

Hörden und dem Volke empfangen . Er will sich von Pau in
die Lsux eksuäes begeben , deren Heilkräfte für Wunden einen

historischen Ruf haben . Seine Verwundung besteht in einer

heftigen Kontusion des rechten Schulterblatts , die die weichen
Theile stark berührte , ohne den Knochen zu verletzen , und in
die Brufihöhlung dieser Seite einen starken BlutauStritt ver -

anlaßte . Der Bluterguß ist auf dem Wege der Lösung ; nur
in einem kleinen Theile der Lunge kann die Luft noch nicht
vollständig eindringen . — Die für die Hinterlassenen der
Orientarmee bis zum 3 . Nov . eingegangenen Beiträge be¬

laufen sich nach dem im „ Moniteur " veröffentlichten Ver¬

zeichnisse auf 856,317 Fr . 67 Cent . — Fonds : 3prvj .
64 .80 ; 4Vrproz . 90 . 20 .

-j- Paris , 5 . Nov . Der Ritter Paleocapa , k. sardi -

nischer Minister der öffentlichen Arbeiten , hatte gestern die

Ehre , dem Kaiser durch den sardinischen Gesandten vorgcstellt
zu werden . Er befindet sich in Paris , um an der Versamm¬
lung der internationalen wissenschaftlichen Kommission zur .
Durchstechung der Landenge von Suez Theil zu nehmen . —

Der „ Moniteur " meldet : „ Der General Canrobert hat sich
am 1 . d. zu Lübeck auf dem Dampfer „ Gothiod " nach Stock¬

holm eingeschifft . An allen Orten Deutschlands , durch die
er gekommen ist, und namentlich zu Hanau ( soll wohl heißen
Hannover , denn die Reise des Generals führte nicht über

Hanau ) und zu Hamburg hat ihm die Bevölkerung eine
wahre Ovation bereitet . In Lübeck wurde er bei seiner
Ankunft mit begeisterten Hurrahrufen empfangen , die bis zu
seiner Einschiffung fortdauerten ."

Großbritannien .
** London , 3 . Nov . Der Wiener Korrespondent des

„ Herold " bespricht in einem Briefe vom 26 . Okt . die Hal¬
tung Oesterreichs gegenüber dem sardinisch - toska -

nischen Zerwürfniß , und erklärt die von der „ Times "

gegebene Version dieser Affäre für ein Gewebe von Unrich¬
tigkeiten . Er stellt die Sache also dar : „ Der frühere sar -

dinische Gesandte in Florenz zeigte der toskanischen Regie¬
rung in üblicher Form die Ernennung des jungen Casati
( Sohn eines lombardischen Flüchtlings ) zum Attache seiner
Gesandtschaft an . Darauf sandte ihm der toskanische Mini¬
ster des Auswärtigen eine Erwiederung , die den Empfang
der erwähnten Mittheilung einfach bescheinigte , ohne über
deren Inhalt Billigung oder Mißbilligung auszudrücken .
Nach diplomatischem Brauch jedoch bedeutet eine solche ein¬

fache und trockene Empfangsbescheinigung , daß der Inhalt
der empfangenen Mittheilung stillschweigend mißbilligt wird ;
und doch berichtete der sardinische Gesandte , indem er absicht¬
lich oder auS Versehen den diplomatischen Brauch ignorirte ,
an seine Regierung , daß der toskanische -Hof gegen die be¬

wußte Ernennung Nichts einzuwenden habe . Graf Casati
wurde daher nach Florenz geschickt , » p der Großherzog ihn
nicht empfangen wollte . Wenn dies , wie man mich glaub¬
würdig versichert , die ungeschminkte Wahrheit ist , so liegt
klärlich die ganze Schuld an dem sardinischen Gesandten ,
um so mehr , als man zugeben muß , daß die toskanische Re¬

gierung das unbezweifelte Recht hat , die Bestätigung irgend
eines diplomatischen Individuums zu verweigern , welches
dem Souverän des Landes , bei dem es akkreditirt werden

soll , aus direkten oder indirekten Ursachen mißliebig ist. Mit
den Einwendungen gegen den jungen Casati habe ich Nichts

zu schaffen , obgleich es mir beklagenswerth scheint , daß die

Hofetikette selbst in unfern Tagen noch persönliche Feind¬
schaften von einer Generation auf die andere überträgt .
Aber von dem Großherzog von Toskana , als einem unab¬

hängigen italienischen Herrscher und als einem österreichi¬
schen Erzherzog , darf und kann man billiger Weise nicht ver¬

langen , daß er an seinem Hof den Sohn eines Mannes

empfangen soll , der , wie Graf Casati sou . , sich noch immer

in offener Rebellion gegen seinen legitimen Herrn , de » Kai¬
ser von Oesterreich , befindet . In England mag diese Dok¬
trin mißfallen ; aber ich denke trotzdem , daß wir moralisch
verpflichtet sind , die Sitten fremder Höfe und Länder zu
respektiren , wenn sie auch nicht unfern Beifall haben . End¬
lich habe ich zu bemerken , daß die Aeußerungen , die ein Lon¬
doner Blatt für gut fand , dem Grafen B uol in den Mund
zu legen , indem es seine angebliche Unterredung mit dem sar¬
dinischen Gesandten in Wien über diesen unliebsamen Han¬
del wiedergab , unläugbar die gröbste Entstellung der Wahr¬
heit sind . Das Wiener Kabinet hält dafür , wie ich ver¬
nehme , daß der toskanische Hof , aus obenerwähnten Grün¬
den , vollkommen in seinem Recht ist, und daß der sardinische
Hof von Rechtswegen verpflichtet ist , dem unerbaulichen
Zwist ohne weitern Wortstreit ein Ende zu machen , widrigen¬
falls die Angelegenheit in Statu quo bleiben müsse , bis sie
durch irgend einen unparteiischen Vermittler ihre Erledigung
findet ." — Einen Tag später schreibt der Korrespondent :
„ Ich kann jetzt aus bester Quelle versichern , daß bis zur
Stunde Graf Buol und der sardinische Gesandte über die
toskanische Angelegenheit nicht ein einziges Wort im
amtlichen Wege gewechselt haben . Die Berichte , « ornach
Graf Buol sich auf ' s hohe Roß gesetzt und eine beleidigende
Sprache gegen Sardinien geführt hätte , waren daher voll¬
ständig aus der Luft gegriffen . " Der Editor begleitet
den Brief mit der Parenthese : „ Wir können den Ansichten
unseres Korrespondenten nicht ganz und gar beipflichten , ob¬
gleich in England der Wunsch nicht vorhanden ist , irgend
eine Ungerechtigkeit gegen Oesterreich zu begehen ."

Dänemark.
Kopenhagen , 29 . Okt . ( Nat .-Z .) Von den zum

Sundzoll - Kongreß eingeladenen Regierungen scheint
bis jetzt nur die preußische bestimmt zugesagt zu haben .

Asien .
** Die neueste indische Post enthält wenig Einzelheiten

von Belang oder Interesse , mit Ausnahme folgender An¬
gaben : Der Aufstand der Santhals ist nicht so vollstän¬
dig unterdrückt , als bei Abgang der letzten Post für wahr¬
scheinlich galt . Indessen ist die Granv - Trunk - Straße ge¬
säubert , und das Raubwesen der Insurgenten in engere
Grenzen gewiesen . Entscheidende Maßregeln stehen in Aus¬
sicht , sobald das Wetter sich gebessert hat und das Laad
trocken genug ist, um den Truppen den Marsch in die JungleS
zu gestatten . Nach den letzten Nachrichten aus Calcutta ,
1 . Okt . , zeigte die Rebellion eine unerwartete Lebenskraft .
So heißt eS darin : Von der Familie des Zemindar von
Nariampore sind 17 Mitglieder ermordet worden . Die
Santhals , 1000 Mann stark , waren im Begriff , Santarrha
anzugreifen , als Leutnant Phillipps sie überfiel , etwa 25
tödtete und 50 bis 60 verwundete . — Der Religionszwist in
Oude ist noch lange nicht beigelegt , und mit Spannung war¬
tet man den Verlauf des Mohurrum ( Rhamazan ) ab . In
Nordindien ist eine mohamedanische Brandschrift : „ Das
Schwert der Schlüssel von Himmel und Hölle, " verbreitet ,
und in Cawnpore allein wurden 300 Exemplare konfiszirt .
Eine englische Uebersetzung , die von der Schrift erschienen
ist , gibt nur einen schwachen Begriff von dem fanatischen
Feuer , welches darin lodert . — Aus Hongkong,15 . Sept .,
schreibt man , daß die englische Brigg Bittarn nördlich von
Shanghai eine Seeräuberflottille von 19 Schiffen vernichtet
hat . Das Dampfschiff Rattler ging am 22 . Aug ., mit Mr .
Wade , Sekretär von Sir J . Bowring , an Bord , in diploma¬
tischer Sendung nach Cochia - China ab . Se . Erz . Sir I .
Bowring wird später selbst Nachfolgen . Hongkong scheint in
Folge der Rebellion in China rasch aufzublühen ; die chinesi¬
sche Bevölkerung daselbst hat sich bis auf 56,000 Seelen
vermehrt .

Vermischte Nachrichten .
— Die „Allg . Ztg ." bringt folgende biographische Skizze über

JSmatlPascha ( den vormaligen ungarischen General Kmetp ) ,
der sich bekanntlich bei dem neulichrn Sturm auf Kar « so sehr
ausgezeichnet hat : Er war ein harmloser , heiterer , bescheidener
Jüngling , als er vor 25 Jahren am evangelischen Lpzeum zu Preß «
bürg studirte , und Jedermann in ihm schon einen baldigen Sandi -
daten des Predigtamte « erblickte . Sein Later , evangelischer Geist¬
licher , starb , als Kmetp noch eiu Kind von 5 bi« 6 Jahren war .
Später konkurrirte der herangewachsenr Sohn als einer der bravsten
und wenig bemittelten Studenten um ein Stipendium . Dir Kom -
misston sprach ihm 40 fl. K.«M . zu . Ein eigener Fall wollte aber ,
daß ein anderer Student desselben Namen « , der sich gleichfalls um
ein Stipendium beworben hatte , durch ein Versehen dir für Georg
Kmetp bestimmten 40 fl. K.-M . erhielt . Dies Fehlschlagen seiner
Hoffnung hatte die Wirkung , daß der schmerzlich enttäuschte Jüng¬
ling nach Wien ging und — Soldat wurde . Der Anfang des Jah¬
res 1848 traf ihn bereit - al « O beroffizier . Die folgenden Ereignisse
find bekannt . Im August 1819 ging General Kmetp mit andern
Unglücksgefährten in die Türkei , wurde Muselmann , und wir sehen ,
Ismail Pascha macht , wie der Generalissimus Omer Pascha , der
Schule Ehre , die ihn zum Krieger gebildet . Der Held deS TageS
von Kar « steht jetzt im kräftigsten ManneSaltcr . Er zählt 43 bi- 45

Jahre .

SLeuesie Post .
* Neuere telegraphische Nachrichten sind von dem

Kriegsschauplätze im Süden heute nicht eingegangen . Da¬
gegen veröffentlicht der „ Ruff . Jnval ." eine Anzahl älterer .
Sie sind aus Nikolajeff vom 26 . bis 28 . Okt . , und aus
der Krimm vom 28 . Okt . In der ersten wird gemeldet ,
daß der Feind auf der Kinburn - Landzunge alle Dör¬
fer verbrannt habe , die übrigens verlassen waren , da die
Einwohner mit all ihrer Habe und ihrem Vieh sich entfernt
hatten . General Sadonski machte eine Rekognoszirung ,
und ist ohne Schwertstreich bis zu den feindlichen Vorposten vor «
gedrungen . Unterm 27 . wird gemeldet , daß die in der Daiepr -
mündung stehenden Schiffe sich auf das Gros der Flotte bei
Oczakow zurückgezogen haben . Die gelandeten Truppen be-

. festigten sich in Kindurn . In Nikolajeff stand Alles gut .
Vom 28 . wird berichtet , daß der Feind die Feldarlillerie und
Pferde auf Transportschiffe lud . Es schien, daß sie sich an¬
schickten , in die See zu gehen . Auch die Fahrzeuge in den
beiden Flußmündungen minderten sich. ( Bekanntlich hat
der größte Theil der Flotte seitdem den Liman verlassen .
D . R .)

Die Depesche des Fürsten Gortschakoff vom 28 . berichtet
über die Tags vorher stattgehabte Rekognoszirung der Alliir -
ten von Eupatoria aus , worüber bekanntlich schon der Be¬
richt des Marschaüs Pelisfier vorliegt . Sie enthält nichts
Neue - von Bedeutung .

Berantwortlicher Redakteur:
vr . I . Her« . Kroeolrtu .

Grotzherzoglichrs HofLheater .
Donnerstag , 6 . Nov . , 4 . Quartal/l20 . stbonnementS -

vorstellung : Der Ehemann aus dem Lände ; Lustspiel
in 3 Akten , aus dem Französischen ; von H . Börnstein .

Freitag , 9 . Nov . , 4 . Quartal , 121 . AbonnementSvor -
stellung : Raoul der Blaubart ; Oper in 3 Akten , nach
dem Französischen ; Musik von Gretry .

In der G . Braun ' schen Hofbuchhand -

lung in Karlsruhe ist zu haben :

Portrait Ihrer Königt . Hoheit
der Prinzessin

Luise von Preutzen .
Ausgabe vor der Schrift 3 fl. 36 kr.

„ mit Schrift 2 fl. 15 kr.

In der Braurr 'kche» in
Karlsruhe ist zu haben :

Ser

populären Mechanik und
Maschinenlehre

von
Kilt » » » » ittvr voi » » » rx .

3te Auslage ; Ite Lief , mit Atlas . Preis fürs
Ganze 10 fl. 48 kr.

In der <K . Braurc 'schen Hofbuchhandlung in
Karlsruhe ist zu haben :

Eisenbahnfahrten -Plan ,
enthaltend die Fahrten der großh . badischen und
kön . württembergischen Eisenbahnen , mit den
Verbindungen nach und von München , sowie
nach und von Konstanz ( mit Bodenseedampf¬
boot ) ; die Fahrten der Main - Neckar - und
Main - Weser - Eisenbahn mit den Verbindungen
nach Leipzig und Berlin ; die Fahrten der
Frankfurt - Bamberger , der pfälzischen und
hessischen Bahnen , sowie die direkten Fahrten
zwischen Paris und Straßburg ; mit deu Per¬

sonen - Tarifen . Preis r Ir .

In der Brauu 'sche» Hv ^vuöyhaudluutz
in Karlsruhe find eiugetroffen :

K1 »» r»i »k»el » ckv p « , »r
18S « . . . . . . 2 fl. 24 kr.

Gothaiscber genealogischer Hof¬
kalender für 183 « . 2 fl. 24 kr .

Genealogisches Taschenbuch der
gräflichen Häuser für 183 «

2 fl . 42 kr.
Genealogisches Taschenbuch der

freiherrlichen Häuser für 1836
2 fl. 42 kr.

Riesen -
die interessantesten Ereignisse und Schauplätze des

gegenwärtigen Kriege « darstellend .
Im « aale des Bürgervereins .

Vorstellung heute Mittwoch , den 7. , Anfang
8 Uhr , Kaffencröffnung 7 Uhr . L .7P .

« » Uv
am Schloßplatz .

Heute Mittwoch , den 7 . November 1855 :
Arvev tzrvtze

Anfang der ersten Vorstellung um 4 Uhr .
Anfang der zweiten Vorstellung um 6' /r Uhr .

dcK ' Dem allgemeinen Wunsche eine « hochgeehrten
Publikums nachzukommen , werden au den Tagen ,
wo kein Theater ist , unsere Vorstellungen Abend -
ti ' /r Uhr ihren Anfang nehmen .

Gebrüder Schneider ,
L .6 t9 . königl . preuß . konzesfionirte Künstler .

Aellucrgesuch . LrL 'L'LL
ruhe kann ein gewandter , junger Mann als Kellner
eine Stelle haben : derselbe muß der französischen
Sprache mächtig sein , und über sein Wohlverhalten
gute Zeugnisse vorlegen können . Zu erfahren bei
der Expedition der Karlsruher Zeitung .

L .680 . Karlsruhe . ( Meßanzeige . )

Gebrüder Krapf
aus Tyrol

d empfehlen sich , wie schon seit vielen Jahren, -
k mit ihrem wohlaffortirten Lager aller Sor¬
gten waschlederner , Glace « , dänischer Buck - ,
^ skin- und Winterhandschuhe für Herren und !
h Damen , in großer Auswahl ; ferner einer :
r Sorte Glace - und dänische Handschuhe , daS ?
^ Dutzend zu 7 fl.

'

k Auch haben wir lederne Bettdecken , Unter « ,
- beknkleider und Unterjacken . Die Bude ist :
k wie gewöhnlich Marstallsette und versehen !
l mit der Firma

Gebrüder Arapf aus Tyrol .

Oberkellner , der einige Mittel besitzt , der Vorzug
gegeben .

Näheres bei der Erpedition derKarlsruher Ztg .
L .694 . Kling nH

L.711 . Mannheim .

Papierfabrik - Werk¬
führer - Gesuch.

Eine - würtembergische Maschinenpapierfabrik
sucht einen soliden Mann , welcher allen vorkom¬
menden Arbeiten vorzustehen weiß .

Wir find bereit , Anträge zu besorgen und Aus¬
kunft zu ertheilen .

Mannheim , den 5 . Novbr . 1855 .
Staelin Lt Comp .

Pacht-Äntrag .
L .710 . In einer bedenken¬

den OberamiSstadt des Mit «
telrbeinkreiseS ist eine Wirth -

- - schüft besseren Schlages zu
vermieihen . wobei dem Pächter Gelegenheit ge -
oorrn in , vei guiem Erfolg das Anwesen käuflich
an sich zu bringen , und würde einem tüchtigen

autannen - Verstei¬
gerung.

Die Gemeinde Klingnau bringt Montag , den
26 . November 1855 , Nachmittag - t Uhr » auf der
Gemeindrkanzlei daselbst circa 1200 Stück stehende
Bsutannen auf eine BerkaufSsteigerung . Die dies -
fälligen Bedingungen liegen Jedermauu auf der
Gemeindekanzlet Klingnau zur Einficht offen , und
Forstverwalter I . B . Häfelin und Forstaufseher
Jakob Häfelin werden Jeden , der e- wünscht ,
auf die Waldstelle , wo fragliche Tannen stehen , be¬
gleite », und ihm alle nöthige Auskunft ertheilen .

Klingnau , den 3 . November 1855 .
Der Beauftragte :

R . Schleuniger .
L .714 . Nr . 1487 . As - lau .

Soumisfiorisbegebung .
Die Lieferung von

ca . 12 Zentnern Sohlleder ,
4 „ Schmalleder ,
3 „ braun K- lbleder ,

15,001 großen Schweizernägeln ,
12,000 halben Stiefelnägeln ,
l4,000 gestempsten Nägeln .

3 Zentnern Talgkerzen ,
3 „ Kernseife ,
1 Zentner Unschlitt

für da - Jahr l856 soll im Soumiffion - wege an
die Wenigstnebmenden vergeben werden .

Di « deßfallfigen Angebote find längstens bi«
20 . d. M . portofrei unh verschlossen anher eia -
zureichen .

Die LieferungSbedingniffe können hi« dahin auf
diesseitiger Kanzlei eingesehen werden . Die Liefe¬
rung hat franko Langenbrücken zu geschehen

KiSlau , den 5. November 1855 .
^

Großh . bad . Verwaltung der polizeiliche » Verwah¬
rungs -Anstalt .

Becker .



' i

8 LuISKeu iv KIim » ^ alue !
L . 717. Von ^ immermsnn 's berühmtem >Verkl vis

HH i»i»Äer Ävr t ^ HR oLt
äss bereits in 4 krewäe Lprsoks» übersetrt ist , ersckeint nieder eine neue ^ nüsAe 0 » 8 b>ie-

terunAen s 27 kr .) , mit wvbrsren 100 prsvbtvollso Liläern , suk » eleks wir dedvn , der dieses

bockst «»Liebende >Verk noeb nickt desitrt , sukmerkssm mseben. Die erste kielerunK ist so

eben eineetroFen in der

L.716. Vollständig iS nun im Berlage von Friedrich Fleif ^ , . —

die G . Braun 'fche HofbuGhandlung in Karlsruhe z » beziehen
in Leipzig erschienen und durch

Die Weltkrm - e .
Rundschau der wichtigsten neuern

Land - und Seereisen .
Nach Vr. W . Harnisch ' Plan neu herausgegeben

von Fr. Heinzelmaim.
Sechszehn Lände mit vielen Kupfern und Karten .

Preis 3S fl. 3tz kr .
Kaum dürste wohl ein , an Unterhaltung und Belehrung reichhaltigeres Werk in neuerer Zeit er¬

schienen sein , welches mau mit so voller Ueberzeugung jedem Gebildeten , so wie vorzüglich auch der

reifern Jugend , guten Leih - und Schiffsbibliotheken , empfehlen könnte. Jeder der 16 Bände behandelt
eine vollständig abgerundete Ländertzruppe und ist auch einzeln zu haben . Ein JuhaltSverzei chniß kann

auf Bestellung durch jede Buchhandlung erlangt werden .

So eben ist erscdisoen und in der k . lSl 'Nriir 'sodon llotbuobbsodlunx in LLnrl « -

rrrlrv ru Kaden :
l . grbl ^ i 8 eil - vLvi 8 kiik 8

MV
0MI 8lR - mMl 8e«k:8

SMIIs -VOklMlM
VOX

I>« 6 1 IsV6LK8I.LV ,
raorxsso « cs » «xcio « vxs kv»xxsic » s rc xocvixc, .

Lrster Ikoil .

. Lr » teinl8oh - Veul8elies Wörterdueü .
rVLIIL VLKSL88LKIL Lvkl . LKL .

Kross ( exikon - Octav . kein Veiinp . Lin Lsnä von 60 Logen , kreis geti . 3 II. 18 kr .

Zweiter 'kkeil .

Oeutseü - I - steiuiseües Wörlerlruek .

Kross Lexikon - Octsv . kein Veiinp - Lin Lsnä von 46 Logen , kreis ged . 2 ii . 42 kr .
Vas lngerslev

'scde tsteiniscd - üeutscde Scbulwörterducl » dat seil Ser kurreu Leit seine »

Lrsedeioens einen so allgemeinen Leilall im pdiloiogiscden kudlikum unci so scdnellen uuä silseiligeu

Lingang in clen Kxmnssien gekünsten , stsss bereits rwei 4»dre nscd steni Lrsrdeinen eine rrveite Justage

nötbig wurste . Vas Mrereinstiinmeuste llrtdeil ster tiicdtigsten kdlloioxen unst bewsdr testen ScduiinLnner
dat stss lnxertzlev

' sede IVerk als eine mit seltener Lisrdeit , Sscdkenntniss unst Lewissendsktigkeit
verfasste Mtdeit bseiednet unst stemseiden bei ster mit sicberer konsequenr unst geistvollem takte

sturcbgsNbrten umsicktigsten stuswsbi stes Stokes einen boden krsst ster Vollenstung unst eine sturcb -

aus prsktiscde lensten ? kirr stss Kfiunasislbestürkuiss ruerkanut .
Wir sinst iiderreugt , stass ster steu tscb - iateiuiscde lbeil üieses Vt'örterbucbes stieseide günstige

keurtdeilung unst .Vuknskine linsten werste .

Aus der G . Braun '
fche « Hofbuchhandlung in Karlsruhe , sowie von

I . F . Kiefer in Buchen , C . Kayan in Rastatt , Friedrich Braun in Offenburg ,

I . A . Meißburger in Freiburg , W . Meck in Konstanz und der Schmidt
' -

schen Hvfbuchhandlnng in Donaueschingen sind folgend ^ Impressen zum Gebäude -

Feuerverficherungs - Geschäst zu beziehen :

Impreffe I iV. Webührenverzeichniß der Bauschätzer .
Kopfbogen xr . Buch 13 kr ., xr . Ries 4 fl . 17 kr.

,, I v Einfchätzungs Tabelle .
^ X -Einlage u . Kopfbogenxr . Buch 13 kr., pr . Ries 4 fl . 17 kr.

,, IL ^K Feuerverflcherungsbnch .
Einlagen . Kopfbogenxr . Buch 16kr .,xr. Ries 5 fl . 19 kr.

„ III » Summarischer Auszug
aus dem

Feuerversiicherungsbuch.
Einlage u . Kopfbogenxr . Buch 16 kr., xr . Ries 5 fl . 19 kr .

„ III6 . Feuerversicherungs Beitragstabelle .
Einlage u . Kopfbogen xr . Buch 13 kr., xr . Ries 4 fl . 17kr.

„ III 0 1 bis 7. Zeugniffe
über Wiederherstellung abgebrannter oder beschädigter

Gebäude .
Kopfbogen pr. Buch 13 kr., xr . Ries 4 fl. 17 kr.

„ III6 Branventschädigungs -Tabelle .
Kopfbogen pr. Buch 13 kr. , xr. Ries 4 fl. 17 kr.

„ IV ^ Summarischer Auszug
aus den

Feuerversicherungs -Beitragstabellen .
Einlage u . Kopfbogenxr. Buch 13 kr., xr . Ries 4 fl- 17 kr.

„ zur Schätzung , Vertheilung und Berechnung des
Kaufwerths .

Einlagebogen pr. Buch 13 kr. , xr . Ries 4 fl. 17 kr.
L .676. Nr . 603. Langenstein .

Hosguts -Verpachtung mit Wirth -
schaflsgerechtigkeit.

Freitag , den 16. Novem¬
ber 1855, Morgens g Uhr . wird

»da - aus der Gemarkung Langen -
I stein - in der Nähe der badischen^

>ene Mayereigut „Lud-
ichtmeß 1856 bis dahin

AmtSstadt Stockach
wigShof " auf 12 Jahre ,
1868, verpachtet .

Dasselbe besteht auS : „
der Pächterwohnung » Wirthschaftsgerechtig -
keit, den sonst nöthtgen Oekonomiegebäuden ,
Gemüsegarten beim Hau - , circa 90 Morgen
Ackerfeld, und circa 35 Morgen Wiesen .

Hiezu werden Liebhaber mit dem Bemerken em-
geladen , daß die Pachtbcdingungen täglich auf der
Rentamtskanzlei dahier etngesehen werden können,
und unbekannte Steigerer sich mit neu ausgestell¬
ten Leumunds - und VermögenSzeugntffen zu ver¬
sehen haben .

Langenstein , den i . November 1855.
Grast , v . Langenstein 'schcs Rentamt .

Map . r

L.700 . Nr . 2032 . Karlsruhe .
l Mastvieh - Versteigerung .

Auf der großh . Domäne Stu¬
tensee werden Mittwoch , den
' 14 . d . MtS . , Nachmittags 2 Uhr ,

2 fette Kühe,
1 fettes Rind und
1 fetter Fasse!

öffentlich versteigert .
Karlsruhe , am 5 . November 1855.

Großh . Gutsverwaltung .
L.507. Nr . 3389 . Karlsruhe .

Versteigerung des Pulvermühle -Eta -
bliffements zu Ettlingen bei Karlsruhe .

Zufolge höherer Weisung wird das unten näher
beschriebene Pulvermühle - Etablissement bei Ett¬
lingen am Montag , den 3 . Dezember die¬
ses Jahres , Vormittag - 10 Uhr , auf dem Platze
selbst öffentlich zu Eigenthum versteigert .

Auswärtige Steigerer haben sich durch Vorlage
von legalen VermögenSzeugniffen , oder durch Stel¬
lung eines bekannten solventen Bürgen , über Zah¬
lungsfähigkeit auszuweisen .

Die SteigerungSbedingungen können auf dem

Büreau der Zeughaus -Direktion , die Lokalitäten
selbst aber an Ort und Stelle jederzeit eingeschcn
werden .

Beschreibung des Etablissement - :
DaS bisherige Pulvermühle -Etabliffement , wel¬

che- unmittelbar an der von Bulach nach Ettlingen
führenden Straße , ganz in der Nähe der Stadt
Ettlingen und des Bahnhofes liegt , faßt im Gan¬
zen einen Flächengehalt von 3 Morgen 3 Viertel
73 Ruthen badisches Maß theil - Wieseugelände ,
theils Garten und Hofraum .

Auf diesem Terrain stehen: ein zweistöckige -
Wo - nhauS , ein kleines Salpetermagazin , eineKoh -
lenhütte , ein Schoppen , ein TrockenhauS und ein
Pulvermagazin , sowie zwei Brunnen .

Durch da - Terrain fließt die Alb , über welche
eine noch neue Brücke führt , und der sogenannte
Mühlekanal , mit welchem eine nutzbare Was¬
serkraft von S bis 1V Pferden verbunden ist .

Diese - Etablissement , welche- jedoch nicht mehr
zur Pulverfabrtkation verwendet werden darf ,
würde sich bei der Rahe der Eisenbahn und bet der
vorhandenen Wasserkraft zu verschiedenen GewerbS «
rinrichtungeu vortheilhaft eignen .

Karlsruhe , den 26. Oktober 1855.
Großhcrzoglich badische ZeughauS -Direktton .

« öbel , Oberst .
L .702. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Lieferung von Beleuchtungsmaterialien

für fämmlliche Garnisonen .
Die vorgcdachte Lieferung für das Jahr 1856,

bestehend in . ^ ch.-rn .

Pfund Maas
1) für die Garnison Constanz . . 175 1,690
2) „ „ „ Freiburg . . 175 1,390
3) „ „ „ Kehl . . . . 20 110
4) „ „ „ Rastatt . . . 135 2,180
5) „ „ „ Ettlingen . . „ IlO
6) „ „ „ Carlsruhe . 430 3,980
7) „ „ „ Bruchsal . . 65 1,200
8) „ „ „ Schwetzingen 20 170
9) ,, ,, ,, Mannheim . 220 2,900

Zusammen in . . 1,240 13,730
wird Dienstag , den 2V . November d. I . ,

Vormittags IN Uhr ,
an die Wenigstnehmenven begeben werden .

Die Soumittemen haben vorher die bei sämmt -
lichen GarnisonS -Kommanvantschaften aufgelegten
Lieferungsbedingungen einzusehen , in den Ange¬
boten den Namen der Garnison , den Preis für ein
Pfund Lichter und eine Maas Oel deutlich anzu¬
geben und dieselben bis zu obengenanntem Zeit¬
punkt mit der Aufschrift : „Lichter- (Oel -) Liefe¬
rung " an das großherzogliche Kriegsministerium
einzusenden , oder in die hier auSgesetzte Souinis -
fionSlave einzulegen .

Karlsruhe , den 3 . November >855 .
Sekretariat de - großh . KriegSministeriumS .

G e m p P .
8 .708. Nr . 566. Bonndorf . ( Holzver¬

steigerung .) AuS den Domänenwaldullgen de-
Forstbezirks Bonndorf werden mit halbjähriger
Borgfnst nachstehende Hölzer öffentlich versteigert
werden .

Montag , den 1v . November d . J . r
In den Schlägen aufgemacht ,

auS den Abtheilungen Hochstaufen , Brunn¬
stuben, Mannhirzle und Hochreuthe :

114 Floßtannen , 30 tannene Bauholzstämme ,
25 buchene Klötze , 898 tannene Sägklötze , 93Vr
Klftr . tannene - Scheitholz , 68 Klftr . tanneneS und
forlenes Prügelholz , ca. 4000 unaufbereitelc Na¬
delholzwellen .
L . Bon Windfällcn und Dürrständern rc -,

auS den Abtheiluugen Stierbesetze , Lanzen¬
furth , Amertsfclverschachen , BlumooS , Roth -
Haus und Steindruch :

3l tannene Sägklötze , M/i Klftr . tannene -
Scheitholz , 26X Klftr . tanneneS Prügelholz , ca.
800 unaufberettete Wellen .

Die Zusammenkunft ist Morgens 10 Uhr auf
dem rothen Hau «.

Dienstag , den 2V . November d . J . r
ä . In Schlägen aufgemacht ,

aus den Abtheiluugen Rohrhölzle , Dobeläcker ,
Dachsbaugraben , und Rauhhalden :

21 Floßtanncn , 11 Forlenstämme ( Holländer ) ,
9 buchene Stämme , 7 tannene Stämme , 18 buchene
Klötze, 981 tannene und forlene Sägklötze , V- Klftr .
buchene- Scheitholz , 36 Klftr . tanneneS dto ., 70Vr
Klst. tannene - Prügelholz , ca . 7500 unaufberettete
Wellen .

L . Bon Windfällen und Dürrständern ,
an » den Abtheilungeu Hornbcrg und Dretangel :
15 tannene Sägklötze , ca- 300 unaufberettete

Wellen .
Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr in Ebnet .

Mittwoch , den 2T . November d. I . r
In Schlägen aufgemacht ,

auS den Adthetlungen Reibehalde , Höllschachen,
.Kohlhalde , und Kohlplatz :

67 Floßkaunen , 47 tannene Bauholzstämme , 1460
tannene Sägklötze , 22 buchene Stämme , 30 buchene
Klötze , 17 Stflr . buchenes , 244 Klftr . tanneneS
Scheitholz , 93 Klftr . tannenrS Prügelholz , ca . 8200
unaufberettete Wellen .

L. Von Windstillen , Dürrständern rc. ,
auS den Adtheilungen Ebneterberg , Walkehalde ,

schöner Saubacherwald , Karrengaßhalve , Lang¬
halde,Sotjimerstrlch .Bauernwald , Hummelloch ,
Hummelbach , Glasermoos , Kaltenbrunnen ,
Braten , Mühlenbächle , Glaserbächle , Kohl -
plätzle , Katbenloch , Backhof, und Tannegg :

1 Floßtanne , 5 tannene Bauholzftämme , 56 tan¬
nene Sägklötze . V, Klftr . buchene- Scheitholz ,
143»/r « Ist . tanneneS Scheitholz , 2' /- Klftr . buche-
neS und 53V» Klftr » tanneneS Prügelholz , ca . 800
unaufberettete Wellen .

Dir Zusammenkunft ist Morgen - 9 Uhr in der
Strinachmühle .

Bonndorf , den 1 . November 1855.
Großh . bad . Bezirksforstei .

M o z e r .
L .707. Nr . 19,449. Ladenburg . ( Auf¬

forderung . ) I . U . S .
gegen

Peter Kampf von Obrigheim ,
wegen Diebstahls .

Peter Kampf von Ohrigheim , großh . Bezirks¬
amtes Mosbach , ist geständig , einen Diebstahl zum
Rachtheil de- SchafknechteS Leopold Kiefer in

ausen verübt zu haben , und e« soll
ihm die Zusammenstellung noch erösstiet werdrn .

Da dessen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt
ist, so wird derselbe auf diesem Wege aufgefordrrt ,
sich innerhalb 3 Wochen dahier zu stellen, indem
sonst nach dem Ergebntß der Untersuchung da - Er -
kenntniß wird gefällt werden .

Ladenburg , den 2. November 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Kuen .
L . 407. Nr . 8674 . Bruchsal . ( Erbvor¬

ladung .) Johann Jakob Manz von Weingarten ,
welcher im Jahre 1846 nach Amerika auSwanderte ,
und dessen Aufenthalt dahier unbekannt ist , ist zur
Erbschaft seiner am 8. Juli d . I . verstorbenen
Tante , der ledigen Anna Elisabeths Manz von
Heidelsheim , durch das Gesetz berufen , und wird
daher aufgefordert , sich zu Empfangnahme seine-
ErbthetlS innerhalb drei Monate » dahier zu
melden , widrigenfalls solcher Denjenigen zugethetlt
werden würde , welchen er zukäme , wenn er — der
Vorgeladene — zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Bruchsal , den 20. Oktober 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B . V . d. A . :
Zimmermann .

L .659. Nr . 9107. Bruchsal . ( Erbvorla¬
dung .) RofinaBöhler , Ehefrau des Schmied -
Peter Schmitt , und ihr Ehemann , Sophie und
Wilhelm Böhler , ledig , von OberöwiSheim , find
nach Amerika auSgewandert ; dieselben orer et¬
waige Nachkommen find zur Erbschaft ihrer Mut¬
ter rc ., der Ehefrau de- Johann Bühn , Elisabe¬
ths , gcbornen Berger , von OberöwtShetm , be¬
rufen und werden , da ihr Aufenthaltsort unbekannt
ist, aufgefordert , innerhalb 3MonatenzurVer -
laffenschaftstheilung entweder in Person oder durch
legale Bevollmächtigte zu erscheinen, widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt wer¬
den wird , welchen sie zukäme , wenn sie, die Borge¬
ladenen , zur Zeit de- ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Bruchsal , den 2. November 1855.
Groß - , bad . AmtSrevisorat .

Ztmmermann .
L .662. Nr . 9106. Bruchsal . ( Erbvorla¬

dung .) Elisabetha Kistner , ledig , von Forst ist
nach Amerika auSgewandert ; dieselbe oder etwaige
Nachkommen sind zur Erbschaft ihrer Schwester rc .,
Veronika Kistner , ledig , von Forst , berufen und
werden , da ihr Aufenthaltsort unbekannt ist , auf¬
gefordert , innerhalb 3 Monaten zurVerlaffen -
schaftstheilung entweder in Person , oder durch le¬
gale Bevollmächtigte zu erscheinen, widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt wer¬
den wird , welchen fie zukäme , wenn sie, die Borge «
ladenen , zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Bruchsal , dm 2. November 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B . B . d . A . :
Zimmermann .

L.686. Nr . 63l0 . Bühl . ( Erbvorladung .)
Regina , Theresia , Barbara und Katharina En -
d erle , Alle ledig und volljährig , von OtterSweier ,
welche vor mehreren Jahren nach Amerika auSge -
wandert und deren dermaligcr Aufenthaltsort un¬
bekannt , find zur Erbschaft ihrer Eltern , der ver¬
storbenen Ignaz En d erle 'schen Eheleute in OtterS -
weter , berufen , und werden deßhalb aufgefordert ,
sich persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
zur Empfangnahme ihre - Erdtheils binnen drei
Monaten bet der unterfertigten Thetlungsbe -
hörde um so gewisser zu melden , als ansonst die
Erbtheilung so vollzogen würde , wie wenn fie, die
Abwesenden , zur Zeit de- ErbanfallS gar nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Bühl , den 3. November 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Rheinboldt .
K.K89 . Nr . 6314 . Bühl . ( Erbvorladung .)

Ottilia Scherz inger , Ehefrau de- Franz Xaver
Benz , und EgidiuS Scherztnger , ledig und
volljährig , von Ottersweter , welche vor mehreren
Jahren nach Amerika auSgewandert und deren
dermaliger Aufenthaltsort unbekannt , sind zur Erb¬
schaft ihre- tu OtterSweier verstorbenen BaterS
Joseph Scherztnger und ihrer Mutter Clothilde ,
geborne Ohnmacht , berufen , und werven deß¬
halb aufgeforvert , sich persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte zur Empfangnahme ihre -
ErbtheilS

binnen drei Monaten
bei der unterfertigten ThellungSbehörde um so ge¬
wisser zu melden , als sonst die Erbtheilung so voll¬
zogen würde , wie wenn fie , die Abwesenden , zur
Zeit des Erbanfalle « gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären .

Bühl , den 3. November 1855.
Großh . da » . AmtSrevisorat .

Rheinboldt .
L .713. Nr . 16,011 und 16,135 . Wie « ! och.

( Schnldenkiquldation .) Ludwig Benz Ehe¬
leute , und Johann Adam Filstnger Eheleute
von Thairnbach wollen nach Nordamerika auSwan -
deru . Wer an fie Etwa - fordert , hat bis zum
Donnerstag , den 15. d . MtS . , Morgen «, seine
Ansprüche geltend zu machen , widrigenfalls dir
verlangte AuSwanderungSerlaubniß ertheilt wer¬
den wird .

WteSloch , den 3. November 1855.
Großh . bad . Bezirksamt -

Jüngling .
L.705 . A.Nr . 34.499. Ettenheim . ( AuS -

schlußerkenntniß .) In Sachen mehrerer Glau -
biger gegen die Gantmaffe de- ( Gerber - Wilhelm
Jager von Ettcnhcim , Forderung und Vorzugs¬
recht betr . ,

Alle diejenigen Gläubiger , welche in heutiger
Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldct haben ,
werden von der vorhanvenen ^

taffe ausgeschlossen.

Ettenbrt « , den 30. Oktober 1855.*
Groß », bad . Bezirksamt .

Pfeiffer .
^ , vät . Senft .

L .664. Rr . 33,005 . Lahr . ( Entmündigung .)
Jakob Strampp von Mieter - Heim wurde wegen
bleibender GcmüthSschwäche entmündigt und Jo¬
hann Schmidt von da als dessen Vormund ver¬
pflichtet .

Lahr , den 3. November 1855.
Großh . bad . Oberamt .

K. Wtelandt .

Druck dcr G. Brau » ' scheu Hofduchdnrckerei.
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